
Zum Tod von Brigitte Kronauer
–  eine  Impression  aus  dem
Herbst 2005
geschrieben von Bernd Berke | 24. Juli 2019
Ein großer Verlust für die deutsche Gegenwarts-Literatur: Die
in Essen geborene Schriftstellerin Brigitte Kronauer ist mit
78 Jahren gestorben. Hier noch einmal eine kurze Impression
von  einer  Lesung  in  Dortmund.  Es  war  im  November  2005.
Brigitte  Kronauer  hatte  kurz  vorher  den  Büchner-Preis
erhalten:

Brigitte Kronauer am 13.
November  2013  im
Düsseldorfer  Heine-Haus.
(Wikimedia  Commons:
Udoweier  /  Link  zur
Lizenz:
https://creativecommons.or
g/licenses/by-sa/3.0/)

Von Bernd Berke
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Dortmund. Erst seit wenigen Tagen ist Brigitte Kronauer (64)
Trägerin  des  Büchner-Preises.  Mit  derlei  höchsten  Weihen
versehen, war sie jetzt zu einer Lesung der Dortmunder Reihe
„Kultur im Tortenstück“ zu Gast.

Man darf die Veranstaltung im Harenberg City-Center getrost
als  Rarität  bezeichnen.  Wie  die  Autorin  im  persönlichen
Gespräch sagt, scheut sie vor längeren Lesereisen aus guten
Gründen  zurück.  Sich  dermaßen  öffentlich  preiszugeben,
vertrüge  sich  nicht  mit  dem  innigen  Wunsch,  die  eigene
Wahrnehmung der Welt in Ruhe reifen zu lassen.

Kronauer  liest  u.  a.  aus  dem  soeben  bei  Klett-Cotta
erschienenen  Sammelband  „Feuer  und  Skepsis  –  Einlesebuch“.
Auch hat sie ihr Reclam-Bändchen „Die Tricks der Diva“ bei
sich. Dass sie in dieser gelben Heftreihe erscheint, ist ein
Signal:  Achtung,  Klassikerin  der  Gegenwart!  Sehr  gepflegte
Sprache! Bei ihrem Vortrag scheint hin und wieder die Lehrerin
durchzuschimmern, die die gebürtige Essenerin einst (bis 1974)
gewesen ist. Also lauscht man brav.

Deuten  auf  eine
Art
Klassikerstatus
hin:  Texte  im
Reclamheft.  (©
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Reclam)

Manchen  Kritikern  galt  sie  zu  Zeiten  als  „abgehoben“  und
weltabgewandt.  So  ziemlich  das  Gegenteil  ist  der  Fall.
Alltägliches Frauendasein, Tiere, Natur, Kinder – sind das
etwa entlegene Sujets? Sie greift zunächst mitten ins Leben
hinein,  wendet  es  freilich  um  und  um,  legt  feinmaschige
Sprachnetze darüber.

Es  öffnen  sich  somit  Blicke  in  andere  Sphären  des
Bewusstseins,  durch  die  Ritzen  gewohnter  „Wirklichkeit“
hindurch: Man vernimmt in Dortmund eine schwermütige und doch
trostreiche  Kindheitserinnerung  über  existenzielle
Hilflosigkeit vor einer allzu üppigen Portion Griesbrei. Eine
Kindergarten-Geschichte handelt von verwöhnten, sündhaft teuer
herausgeputzten Sprösslingen piekfeiner Mütter. Gleichsam als
„Untote“ geistern die vordem so goldigen Kleinen schließlich
umher. Ein nobles Viertel in Kronauers Wohnort Hamburg bildet
hierfür die Folie.

Eine weitere Passage spielt auf der Frankfurter Buchmesse, wo
eine  glamouröse  Filmschönheit  ihre  gehabten  Liebschaften
öffentlich ausbreitet. Hier gleitet die Perspektive aus der
vermeintlich banalen Außenansicht ins Innenleben. Aber geht es
dort  wesentlich  reicher  zu?  Ein  kurzer  Absatz  der  Natur-
Ekstase, für den Kronauer sich beim Dortmunder Publikum vorab
entschuldigt („Es dauert auch nur eineinhalb Minuten“), klingt
denn doch gar nicht so exzessiv. Nein, abgehoben schreibt sie
nicht,  sondern  durchaus  erdnah;  behutsames  Entschweben
inbegriffen.

__________________

Der  Text  stand  am  14.  November  2005  in  der  Westfälischen
Rundschau.



Geschichten  vom  Herrn  Kaum
(1)
geschrieben von Günter Landsberger | 24. Juli 2019
HERR KAUM UND BRIGITTE KRONAUER

Einmal kam der junge Herr Kaum im Zug von Köln Hauptbahnhof
nach  Essen,  über  40  Jahre  ist  das  schon  her,  mit  einer
hübschen jungen Frau ins Gespräch, die sich als Autorin zu
erkennen gab. Etwa 20 Minuten lang unterhielt sie sich mit
Herrn Kaum über literarische Dinge, bis sie am Ende plötzlich
sagte:  „Wissen  Sie  eigentlich,  daß  Sie  fortwährend  nur
Klischees bedienen? Ich bin das jetzt leid, mir das weiter
anzuhören. Dafür ist mir meine Zeit zu schade.“
Herr Kaum fand sich im Mark getroffen. Er hatte sich doch so
sehr ins Zeug gelegt und ganz ehrlich sein Bestes gegeben. Er
verstummte verstört, ja geschockt, und redete fortan kein Wort
mehr.
Die Angst vor den Klischees jedoch, die wohl in jeder Sprache
lauern, ist ihm seitdem geblieben.

Die  eigene  Wahrnehmung  in
Ruhe reifen lassen – Büchner-
Preisträgerin  Brigitte

https://www.revierpassagen.de/4120/geschichten-vom-herrn-kaum-1/20110912_1741
https://www.revierpassagen.de/4120/geschichten-vom-herrn-kaum-1/20110912_1741
https://www.revierpassagen.de/85585/die-eigene-wahrnehmung-in-ruhe-reifen-lassen-buechner-preistraegerin-brigitte-kronauer-zu-gast-in-dortmund/20051114_1155
https://www.revierpassagen.de/85585/die-eigene-wahrnehmung-in-ruhe-reifen-lassen-buechner-preistraegerin-brigitte-kronauer-zu-gast-in-dortmund/20051114_1155
https://www.revierpassagen.de/85585/die-eigene-wahrnehmung-in-ruhe-reifen-lassen-buechner-preistraegerin-brigitte-kronauer-zu-gast-in-dortmund/20051114_1155


Kronauer zu Gast in Dortmund
geschrieben von Bernd Berke | 24. Juli 2019
Von Bernd Berke

Dortmund. Erst seit wenigen Tagen ist Brigitte Kronauer (64)
Trägerin  des  Büchner-Preises.  Mit  derlei  höchsten  Weihen
versehen, war sie jetzt zu einer Lesung der Dortmunder Reihe
„Kultur im Tortenstück“ zu Gast.

Man  darf  die  (von  der  WR  und  der  Buchhandlung  Krüger
mitgetragene) Veranstaltung im Harenberg City-Center getrost
als  Rarität  bezeichnen.  Wie  die  Autorin  im  persönlichen
Gespräch sagt, scheut sie vor längeren Lesereisen aus guten
Gründen  zurück.  Sich  dermaßen  öffentlich  preiszugeben,
vertrüge  sich  nicht  mit  dem  innigen  Wunsch,  die  eigene
Wahrnehmung der Welt in Ruhe reifen zu lassen.

Kronauer  liest  u.  a.  aus  dem  soeben  bei  Klett-Cotta
erschienenen  Sammelband  „Feuer  und  Skepsis  –  Einlesebuch“.
Auch hat sie ihr Reclam-Bändchen „Die Tricks der Diva“ bei
sich. Dass sie in dieser gelben Heftreihe erscheint, ist ein
Signal:  Achtung,  Klassikerin  der  Gegenwart!  Sehr  gepflegte
Sprache! Bei ihrem Vortrag scheint hin und wieder die Lehrerin
durchzuschimmern, die die gebürtige Essenerin einst (bis 1974)
gewesen ist. Also lauscht man brav.

Manchen  Kritikern  galt  sie  zu  Zeiten  als  „abgehoben“  und
weltabgewandt.  So  ziemlich  das  Gegenteil  ist  der  Fall.
Alltägliches Frauendasein, Tiere, Natur, Kinder – sind das
etwa entlegene Sujets? Sie greift zunächst mitten ins Leben
hinein,  wendet  es  freilich  um  und  um,  legt  feinmaschige
Sprachnetze darüber.

Es  öffnen  sich  somit  Blicke  in  andere  Sphären  des
Bewusstseins,  durch  die  Ritzen  gewohnter  „Wirklichkeit“
hindurch: Man vernimmt in Dortmund eine schwermütige und doch
trostreiche  Kindheitserinnerung  über  existenzielle
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Hilflosigkeit vor einer allzu üppigen Portion Griesbrei. Eine
Kindergarten-Geschichte handelt von verwöhnten, sündhaft teuer
herausgeputzten Sprösslingen piekfeiner Mütter. Gleichsam als
„Untote“ geistern die vordem so goldigen Kleinen schließlich
umher. Ein nobles Viertel in Kronauers Wohnort Hamburg bildet
hierfür die Folie.

Eine weitere Passage spielt auf der Frankfurter Buchmesse, wo
eine  glamouröse  Filmschönheit  ihre  gehabten  Liebschaften
öffentlich ausbreitet. Hier gleitet die Perspektive aus der
vermeintlich banalen Außenansicht ins Innenleben. Aber geht es
dort  wesentlich  reicher  zu?  Ein  kurzer  Absatz  der  Natur-
Ekstase, für den Kronauer sich beim Dortmunder Publikum vorab
entschuldigt („Es dauert auch nur eineinhalb Minuten“), klingt
denn doch gar nicht so exzessiv. Nein, abgehoben schreibt sie
nicht,  sondern  durchaus  erdnah;  behutsames  Entschweben
inbegriffen.


